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Amtlicher Theil.
M i e landesfürstliche Pfarre Laa ist dem fürst-

erzbischöflichen Consistorialrathe, Dechante und Schul-
districtsaufsehcr des Neunkirchner Bezirkes und Pfarrer
zuPayerbach, Martin N o s e n a u , verlieheu worden.

S e a a t s p a p i e r g e l d - U m l a u f Ende M'ai 18K2.

.höchster Betrag, selchen laut der Kundmachung

vom 1.'i. Ma i 18^2 das sämmtliche im Umlaufe be-

findliche Staatspapiergelo gegenwartig nicht über-

steigen darf 17Ii.00N.000 fl.

Wirklicher Betrag des im Umlaufe, dann in den
Steuer- und Gefällöcassen, so wie in allen Ansgabs-
cassen des Staates befindlichen Staatspapiergeldes:

Ende Ma i Ende April
18«2. 18il2.

zu 3pCt. verzinsliche Cas- st. st.
senauweisungen . . 461.68« .^60.240

zu 3 pCl. verzinsliche
Reichöschanscheiue . 28,710.800 32,640.^00

Unverzinsl. Reichsschaft-
scheine 102,709.690 96,l17.36i>

Anweisungen auf die Lan-
deseinkünfte Ungarns 22.N23.129 24,854.612

Verlosbare Münzscheine . 4.820.704 ';,i:21.689
Unverlosbarc detto . 8.787.347 8,941.l!40

Zusammen". <6«žl1l!'.»«« lli«,U3.'!.94«
Bei Vergleichnng der Ergebnisse beider Monate

ergibt sich eine Abnahme i
der zu 3pCt. verzinslichen Casseuauwei- fl.

sungen um 98..^üil

der zu 3pCt. verzinslichen Reichsschay-
scheine um 3,929.700

der ungarischen Anweisungen um . . . 2.331.483
der verlosbaren Münzscheine um . . . 694.986
der unverlosbaren Münzscheine um . . 1K4.193

Zusammen um . 7,208.916
Dagegen eine Znnahme der unverzins-

lichen Reichsschayscheine um . . . 6/:92.32.'i

im Ganzen daher eine Abnahme um . . 6i6..'i91

An lomb.-venet. SchaNscheinen waren Ende Ma i
1832 noch im Umlanf 2..': 10.0.':!! Lire.

Vom k. k. Finanzministerium.
Wien den 1«. Juni 4862.

Nichtamtlicher Theil.
Das englische Ministerium.

Das Rundschreiben des englischen Schaftmeisters
d'ISraeli an sei,,,- W ^ M ist ein sicheres Zeichen,
daß die gegenwärtige Regiernng von Großbritannien
m dem bevorstehenden Wahlkampfe eine feste Stel-
lung einnehmen will. Die Grnndzüge des Pro-
gramms, wonach sie vorzugehen gesonnen lst, sind
darin enthüllt und namentlich wichtige Andeutungen
gegeben, in welcher Weise sie das von ihren hervor-
ragendsten Mitgliedern im Allgemeinen bekannte Prin-
cip des Protectionismus mit den wesentlichst verän-
derten Zuständen der Gegenwart, und mit der neue-
ren öconomischen Geseygebung des Landes ohne Ue-
bcrstürzung und Leidenschaft in Einklang bringen wil l .

Als der Kern des Protectionismus stellt sich
die Rücksicht auf die durch die Aufhebung der Korn-
gesetze gefährdeten Ackerbauinteresseu heraus.

Daß diese in der That dadurch gefährdet wur-
den, ist keine willkürliche Behauptung. Es wird
dieß von allen Kennern der Zustande Englands mehr
oder minder anerkannt, und nur jene indnstriellcn
Heißsporne, welche am liebsten ganz England in eiue
großartige Weltfabrikstätte verwandelt sehen möchten,
dürften das Gegentheil behaupten, ohne ihre Ansicht
mit haltbaren Gründen belegen zu können.

Uebrigens hat die Negierung m dieser Angele-
genheit den richtigen Weg eingeschlagen. Sie appel-
lirt an die öffentliche Meinung des Landes. Hof-
fentlich wird sich in dem bevorstehenden nenen Parla-
mente ein zureichender Fond von Patriotismus, Ein-
sicht und Gewissenhaftigkeit vorfinden, um den Zu-
stand der agricoleu Interessen uach Gebühr zu wür-
digen. Glücklicher Weise hat die Mauchesterpartei
noch kein solches Uebergewicht im Hause erlaugt, daß
man fürchteu müßte, ihr Einfluß werde bei den näch-
sten Wahlen den Ausschlag geben, und die Majorität
in ihre Hände gerathen. Ganz abgesehen von den
großen Grundeigenthümern. werden jene Millionen
von Pächtern, welche sich in ihrem Fortkommen durch
den Stand der Agrargesetzgebung behindert fühlen,
den entscheidenden Augenblick benüpen, um sich und
ihren gerechten Ansprüchen die elitsprechende Geltung
zu sichern. M i t eben so giosiem Geschick, als aner-
kcnnenswerther Gcrechtigkeitöliebc wil l das Cabinet
dei, Anlaß der Neuwahlen benutzen, um eine gründ-
liche Versicherung der Torypartei mit Ir land anzn-
bahnen, wo, wie der SchaNkanzler in seinem Rund-
schreiben erwähnt, die freihändlerische Gesetzgebung
am nachtheiligsten eingewirkt hat.

Was den Continent betrifft, so sind es wesent-
lich zwei Gesichtspuncte, von welcheu der sich vorbe-
reitende Wahlkampf sein Interesse m Anspruch nimmt.

Wie jedes theoretische Princip, welches sich in
der practischcu Welt ohne Bedinguug und Vorbehalt
geltend machen wi l l . ist auch daH Princip deS Frei-
handels nnznlässig. Der Handel soll und darf nur
so weit frei gegeben werden, als er dem wohlerwo-
genen Vortheile der Gesammthei« nicht hindernd in
den Weg tritt. Somit stellt sich alo das eigentlich
wahre und ausschließend haltbare System in Han°
delsfragen das Schlchzollsystem heraus, dessen Werth
hauptsächlich darin besteht, auf die thatsächlich vor-
handenen Vedinguugeu und die Lebenselementc des
Nationalwohlstandes, Fall um Fall, Zweig um Zweig
Rücksicht zu nehmen. Der Continent hat sich zum
überwiegendsten Theile für das Schuftzollprincip er-
klärt; wenn es daher in England, sey eS auch in ver-
schiedener Richtung, wieder in Anwendung gebracht
w»rd, so kanu diese Gleichartigkeit uur um so wün-
schenswerther erscheinen, als einzelne Parteien auf dem
Festlande aus dem Freihandel bereits ein Stichwort
der politischen Aufregung und der Entzweiung
wichtiger, zusammengehöriger, wesentlich nationaler
Interessen — Beispiele liegen wahrlich nicht ferne

gemacht haben.

Außerdem ist es aber für den Contineut nichts
weniger als gleichgiltig, ob in England der Industrie
und dem Handelsverkehre ein unnatürlicher Auf-
schwung zu geben versucht wird, oder ob dieser Ver-
such, der alle im Laudbaue ruhenden Capitalien frü-
her spater mit Naturnochwendigkeit den Händen der

Manchestermänuer zuführen müßte, unterbleibt. Ein
Uebermaß von industrieller Erzeugung würde bald daS
Gelübde hervorrufen, die wetteifernde Industrie des
Continents zu todten. Noch lebt die bedauerliche
Richtung, welche das frühere Whigcabinet in dieser
Beziehung einhielt, in Aller Augedenken. Lord Pal-
merston war nicht der Schöpfer, sondern nur das
Werkzeug jener Bestrebungen, welche sich jetzt insge-
sammt dahin vereinigen, um das gegenwärtige Cabi^
net zu stürzen. Träte daher dieser Sturz wirklich
ein, so würde seine Tragweite weit über die localen
Interessen Englands hinans bis an das Herz von
Europa reichen. Unser Wunsch, das Torycabinet er-
halten zu sehen, ist daher vollkommen gerecht, und
wir hoffen nicht ohne Zuversicht, daß die Agitationen
der Gegenpartei gegenüber dem männlichen uud ein-
sichtsvollen Benehmen des Cabinets Derby, welches
das gute Einvernehmen mit den Continentalmä'chten
auf solider Grundlage wieder herzustellen gewußt hat,
ohne Erfolg bleiben werden.

Eorrespondenzen.

T r i e f t , 15- Juni.
.̂  — Unser Stadtrath scheint jeht schr ernst-

lich für das Wohl der Stadt sorgen zu wollen. Eine
Menge Neuerungen wurden in den leßtcn Sißungeu
vorgeschlagen. Es wurden für hydraulische Vonser-
ratimiswerke 21.400 st., für Straßenerhaltnng 34.600
fi. und für die Verbessernng des Stadtpssasters 18.000
st. pläliminirt. Für neuzubauende Werke wurden
162.600 st. vorgeschlagen und angenommen, und
zwar: 5',.M) ff. für Reducirung des Gutes Cronnest
zur provisorischen Beherbergung der Armen, bis das
neue Armeninstitut neu aufgebaut seyn wi rd ; 6000
ss. wurdeu bestimmt, um die Errichtung dieses Insti-
tutes gleich anzufangen; in der Vorstadt Franceschino
wird eine Schule und ein Priesterhaus errichtet, die
Kirche und der Thnrm von Basovizza werden restau-
rirt, die Kirche des h. Johann Pelagius vergrößert,
das einstige Arbeitshaus zu einem Seminar um-
wandelt, in Optschina, Prosecco und Coutovello wer-
den neue Schulen errichtet werden. 80.000 fl. wur-
den zum Weiterbaue der großen Fleischbauk, 12.l!0tt
fl. zum Aufbaue zweier Gensd'armeriecascrnen, 6000
fl. zum Baue eines Landungsdammes auf dem Mars-
feld, !U;00 fl. zur Construction eines Magazines für
Feuerlöschapparate, 10.000 st. zur Neparirung des
großen Redoutensaales und der Nebenlocalitäten vor-
geschlageu. Das rechte Ufer des großen Canals wird
auch endl ich gepflastert weldeu, ich sage e n d l i c h ,
denn es ist Zeit, daß die Reparaturen des großen
Canals, welche über tl Jahre dauern, ein M a l lhr
Ende erreichen. Eill amerikanischer Schiffscapitän,
welcher indessen drei M a l seine Neise nach Amerika
mit Kaffehladungen gemacht hatte, wunderte sich left-
tenS, daß man ledee» M a l den Canal reparire, wenn
er von Amerika Hieher kommt, uud fragte um den
Gruud, warum mau den großen Canal so oft wie-
der restanrire. Sein Begleiter wollte ihm auf seine
Frage Nichts antworten, denn als Triestiner schämte
er sich ihm zu sagen, daß die Reparaturen eine Fort-
schung der von ihm bei seiner ersten hleher gemach-
ten Neise gefundenen Arbeit seyen. Wi r wollen nun
hoffen, daß der amerikanische Schiffscapitän bei sei-
ner nächste» Ankuuft derlei Arbeiten nicht mehr au-
lreffen werde. - Auch der Platz Giuseppiua soll jept
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gepflastert werden. Das sogenannte Haus ?>mlck
mult0«c. welches neben dem Fischplatze Heruorragt,
und die Passage der Wagen und Fußgänger nicht wenig
hindert, wird bald niedergerissen werden, und die Straße
wird dann sehr breit und bequem seyn. Außer die-
sen Vorschlägen wurde! viele andere gemacht, welche
alle ich hier nicht leicht aufzählen könnte, und die
das allgemeine N ohl der Einwohner sehr befördern
werden, Unter Anderm hat die Commission für die
Reinlichkeit der Stadt letztens ihren Bericht erstat-
tet, nud man hat Grund zu hoffen, daß. nachdem
die vorgeschlagenen Maßregeln angenommen seyn wer-
dei:, die Fremden, welche Triest besnchen, nicht mehr
Ursache finden werden, über die Unreinlichkeit zu kla-
gen, welche man in den schönsten Gassen der Stadt
erblickt.

T u r i n , 13. Juni.

. . - 2 i . . Seit ein Paar Tagen beschäftigt sich
unsere Deputirtenkammer mit den Modifications»,
welche im Personale der öffentlichen Sicherheit vor-
genommen werden sollen. M i t diesem Gesetze
hat sich der Minister des Innern lange beschäftigt;
denn es soll als ein organisches Gesetz einen wichti-
gen Theil des.allgemeinen Polizeicoder bilden. Der
Deputirte Cavalliui hat in der gestrigen Sitzung
diese Wichtigkeit anerkannt, und schlug vor, man
möge die Debatten suspeudiren, dem Ministerium
ein Supplemenearcredit von 80.000 Lire geben, da-
mit es in das Budget aufgenommen, und der Dienst
der Polizeibehörde wie bls jetzt fortgesetzt werde, bis
das Gesetz nicht genauer erwogen und geprüft würde.
Der Deputirte Mellana unterstützte den Antrag, so
auch Sineo, Viora nnd Lanza, welche alle den M i -
nistervorschlag unreif finden. Letzterer findet beson-
ders ungerecht, daß nicht für die Sicherheit auf dem
Lande eben so wie für die Hauptstadt gesorgt wird.
Ungeachtet der starken Opposition, welche das Cabinet
bei diesem Gesetze fand, wurde der Antrag Cavalli-
ni's verworfen, und die ersten zwei Artikel wurden
angenommen, laut welchen die Verwaltung der öf-
fentlichen Sicherheit unmittelbar dem Minister des
Innern untergeordnet, und in den Divisionen von den
Generalintendenten, in den Provinzen von den I n -
tendenten, in den Gemeinden vom Syndicus ausge-
übt wird. I n den Städten und Provinzen von Tu-
rin und Genua bleiben wie bis jetzt die Quastoreu
und Assessoren. I n den Hauptstädten der Divisionen
und Provinzen werden Delegate» eingeführt, welche
von den Generalintendenten und Intendenten abhän-
gen. Die Kammer hatte die Discussion des dritten
Artikels angefangen, gegen 6 Uhr Abends wurde je-
doch die Sitzung aufgehoben, da sich der Saal all-
mälig geleert hatte. Während der Sitzung hat der
Minister Boncompagni das Ehegesetz der Kammer
vorgelegt. Herr Brofferio verlangte die Dringlichkeit
des Gesetzes, welche angenommen wnrde. Die Libe-
ralen scheinen in diesem Gesetzvorschlage nicht mehr
die Arbeit des Hrn. Siccardi zn erkennen. Man
sagt, das Ehegesetz sey jetzt ganz umgearbeitet wor-
den, und man hätte getrachtet, sich so viel als mög-
lich dem Willen des heiligen Vaters zu nähern.

Der provisorische Unterrichtsminister wurde von
Er. Ma j . dem Könige ermächtigt, den Kammern
einen Gesetzvorschlag über die Reorganisirung der
Verwaltungsbehörden des öffentlichen Unterrichtes
vorzulegen. — I n der morgigen Sitzung werden die
Deputirten Valerio und Farini daS Ministerium in-
terpelliren, Ersterer den Minister der öffentlichen Ar-
beiten über das Monument des verstorbenen Königs
Carl Albert, Letzterer den Unterrichtsminister. —
Es hat sich hier das Gerücht verbreitet, der heilige
Stuhl hätte unserer Regierung seine Zustimmung
versagt, dem hochw. Herrn Amat die Verwaltung
der Turiner Diocese anzuvertrauen. — Unser Mnni-
clpium hat eine Snmme zum Ankauf von Lesebu-
ch"» bewilligt, welche znr Bildung einer Bibliothek
fur Elementarschulen bestimmt sind. — Nächstens
soll den Kammern der Gesetzvorschlag für die Tele-
graphenvnbindung zwischen Turin und Chambery
vorgelegt werden. Wenn die Kammern das Gesen
bald genehmigen, so werden wir gegen Mttte August
die Notizen ans Paris um 36 Stunden früher er-
halten. — Die gestrige officielle „Gazzetta Piemon-
tese" erklärt als falsch das Gerücht, welches die „ I n -

d«pendauce Belge" gebracht, daß nämlich die piemon-
tesische Regierung eine neue Anleihe auszuschreiben
Willeus sey, und daß der Marquis Pamparato aus
diesem Grunde einc Reise nach Pari« und London
unternommen habe. - I . k. Hoh. die Fürstin von
Sachsen ist von Turin nach Florenz abgereist.
Der Erminister Galvagno hat sich ganz in's Privat-
leben znrückgezogeu. Er hat Mittwoch den Eid ab-
gelegt, um die Advocatur ausüben zu könueu. -
Bei Truffarello siud keine weitern Unruhen vorge-
falleu; die Arbeiten der Eisenbahn schreiten dort
rasch vorwärts, während eine Schützencompagnie
selbe bewacht'

O e s t e r r e i c h
W i e n , 13. Juni. Das Finanzministerium hat

mit Decret vom 24. v. M . für Croatien und Sla-
vonien eine zeitliche Befreiung von der Gebäude-,
Zins- und Classensteuer bei Neubauten genehmigt.
Die Steuerbefreiung tritt ein: Bei Herstellung ganz
neuer Gebäude, wenn das Gebäude zwar früher be-
standen, aber niedergerissen und neu aufgebaut wurde;
wenn ein stehendes Gebäude in der Art erweitert wurde,
daß dadurch ein nenes steuerbares Object erwächst.
Die Steuerbefreiung belauft sich bei Neubauten auf
10, bei Umbauten auf 8 , bei Znbanten gleichfalls
auf 8 Jahre, jedoch nnr für jenen Betrag, welcher
für den Erweiterungsbau pro i-Ul» entfällt.

— Der n. ö. Gewerbvereiu hat einen Preis-
concnrs bis Ende Febrnar 18li3 für die Erzeugung
von Baumwollstoffen a»f Handstühlen im Inlands, aus
Ketten, die mit Maschinen geschlichtet sind, ausge-
schrieben. Der Preis besteht in der Vereiusmedaillc
im Werthe von 60 ss. C M .

Nach den neuesten Beobachtungen ist die Ver-
sandung an der dsterr. Küste des adriatischen Meeres
stark im Zunehmen. Auch will man bemerken, daß
seit Anfang dieses Jahrhunderte^ an der Westküste
die gewöhnliche Fluch beinahe um 4 Zoll zurück-
getreten ist. Malghera. welches zur Zeit der fran-
zösischen Belagern.^ «,,e I„sel ^ar, hängt jetzt auf
der einen Seite mit dem Festland? znsannne.,.

' Der k. k. österr. Regiernngs - Commissar,
Herr Ritter v. Neuwatt, der derzeit in Mona ver-
weilt, um die Verpstegsgelder für die k. k. Truppen
zu liqnidiren, hat seine Arbeit in so weit beendet,
daß dessen Abreise noch in diesem Mouate entgegen
gesehen wird.

— Dein Vernehmen nach wird die neue Ge-
meindeordnung in Betreff der Einbringnng der Be-
träge zur Deckung der Commnnalbedürfnisse derartige
Bestimmungen enthalten, daß das der Gemeinde zn-
gestandene Recht, den Gemeindezuschlag zur Verzeh-
rungssteuer zu erhöhen, nur dann eintreten darf, wenn
die Nothwendigkeit einer solchen Erhöhung dargethan
und hoheu Orts genehmigt wird.

— M i t letztem d. M . geht der Präclusivtermin
zur Anmelduug der Forderungsausprüche für an die
k. k. österreichischen und kaiserl. russische» Truppen iu
deu letzteu Kriegsjahren stattgehabten Landesleistuugen
in Ungarn zu Ende, und es steht sonach die dieß-
fallige Liquidirung ihrem Abschlüsse nahe.

— Es ist beantragt, dem k. k. Mil i tär, so wie
den Limito-Tabak, auch Lmnto-Salz zu verabfolgen.
I n Croatien und Slavonien findet dieser Grnndsap
bereits Anwendung, und es hat Se. Majestät der
Kaiser genehmigt, dasi der Bevölkerung der dortigen
Mllitärgränze jährlich eine Salzmenge von 100.000
Vtr. in grauem Seesalze um den Preis von 2 fl. 7 kr.
pr. Ctr. bei den Magazinen von Zeugg und Carlo-
pago, und für die banatisch-serbische Militärgränze eine
Limito-Salzmenge von 30.000 Ctr. Steinsalz um den
Preis von 3 fl. 30 kr. pr. Ctr. bei den dort beste-
henden Aerarial-Salzniederlagen angewiesen werde.
Ueber die Grundsätze, nach welchen die Verlheilung
dieses Limito-Salzes bewirkt werden soll, sind die
Erhebungen bereits eingeleitet worden.

— Se. Eminenz der Herr Cardinal Fürst«Erz-
bischof v. S c h w a r z e n b e r g haben den Unterthanen
der erzbischöflichen Güter, welche schon vor dem Jahre
1848 die Robot und anderee Gievigkeiten, aber nach
höherem Ausmaße als das spater erschienene Grnnd-
entlastungslPatent bedingt, ablösten, den bezüglichen

Mehrbetrag zurückzahlen lassen. Diese großmüthig«
Handlung erscheint um so bedeutender, wenn man
weiß, daß die so geschenkte Summe anf einer einzi-
gen Herrschaft 12.000 fl. C. M . beträgt.

- Um den Flor der Pferdezucht, welcher in
letzterer Zeit iu Oesterreich viel gelitten hat, neuer-
dings zu förderu nnd dadurch einen der wichtigsten
Zweige der Laudescultur zu heben, ist eine bedeutende
Vermehrung der Aerarial-Beschäl-Stationen beantragt.
Wie man vernimmt, werden dieselben anf das Dop-
pelte der gegenwärtigen Zahl gesetzt werden.

— Ein Eisenhändler aus Szenitz im Neutraer
Comitat in Ungarn, schickte am 9. d. M . seinen
Burschen mit cmem Bauer, der ihm schon öfters
das eingekaufte Eisen führte, zn gleichem Endzwecke
nach Tyrnau, und übergab hierzu dem Burschen 200 fl.
Unterwegs erschlug der Bauer denselben mit emem
Steine, beraubte ihn, warf den Leichnam in einen
Sumpf nnd kehrte Abends in seine Wohnung znrück.
Des andern Tags Früh begab er sich zu dem Eisen-
Händler, um etwas einzukaufen. Seine zeitliche Zu-
rilckkuuft ohne den Burschen erregte die Aufmerksam-
keit des Kaufmauus, der ihu nach der Ware nnd
nach dem Vnrschen befragte. Der Baner verwickelte
sich in so auffallende Widersprüche, daß der Kauf-
mann anfing, Verdacht zu schöpfen, uud ihu arretiren
ließ. Bei einer in seinem Hanse vorgenommenen Un-
tersuchuug fand man den Rock des Ermordeten; als
derselbe dem Bauer vorgehalten wurde, gestand er
gleich seme ruchlose That, gab deu Ort an, wohin er
den Leichnam geworfen und sagte, daß gleich beim
Wegfahren, als er das viele Geld sah, in ihm die
Absicht entstand, den Burschen zn ermorden.

" 3Üien, 111. Iuu i . Der Haudel Oesterreichs
mit Industrieerzenguissen nach Spanien ist bis jetzt
nnr von nntergeordnetem Belange, und wird zumeist
nur durch hanseatische uud Zollvereins - Commissäre
besorgt- I m Mitteln!«re eignes sich besonders Va-
lencia zum Ankunpsungspnncte directer Verbindungen
zwischen Oesterreich nnd Spanien; von dort kommt
der Transport nach Madrid fast nm die Hälfte billi»
ger zn stehen, als über Barcellona. Letzteres ist zwar
der wichtigste Seehafen an der Ostkilste Spaniens,
zngleich aber anch der Hanptpnnct deö französischen
Schmuggels, der deu redlichen Verkehr beeinträchtigt.
Aber auch die Häfen an der Nordküste Spaniens
(Coruna, Gijor, Eantander, Bilbao :c.) verdienen
dle Berücksichtigung der vaterländischen Industriellen.
Nameutlich die Eisenwaren, insbesondere gröberer
Gattnng uud Werkzenge, sind dort gesucht, uud eS
wird iu dieseu Artikelu zur Zeit noch sehr viel aus
dem deutschen Zollvereine eingeführt. Es unterliegt
jedoch keinem Zweifel, daß. wenn die günstigen Be-
dingungen der geographischen Lage in diesem Be»
trachte von der österreichischen Industrie gehörig be-
nntzt werden, dieselbe nicht bloß die Concurrenz des
Zollvereines durchaus zu bestehen, sondern wohl auch
zu überflügeln vermögend wäre.

" Einem Berichte der siebeubürg'schen Urbarial-
landescommission entnehmen wir, daß mit Ende Ma i
l. I . Vorschüsse erster Rate für 11.833 Berechtigte
iu l82<» Gemeinde» im
Betrage vou . . 870.618 fl. . - kr. C-M»
uud Vorschüsse zweiter

Auweisung im Be-
trage von . . 667.327 „ 1 0 " / ^ „ „

Letztere für 85l17 Be-
rechtigtein 1ü83Ge>
meindeu,

sonnt zusammen 1,!;43.94ll ss. 1 0 ' - / ^ kr. s ^ '

flüssig gemacht worden sind.
Das „Frankfnrter Journal." ein vielverbr"-

tetes, sonst eben nicht österreichfreundliches Blatt,
enthält in seiner Nummer vom 8. Juni Folgendes.
„Die neue österreich'sche Silberanleihe erfreut »' -
nach übereinstimmenden Mittheilungen, " ^ " " , . ' ^
besten Erfolges. Ein Beweis für das zu ^ " ^
wiederkehrende Vertrauen ist, daß nicht "ur or c
lente. sondern anch Bürgersleute, welche " " t der ^
nichts zn thnn haben, die Gelegenheit der Ausschrc^
bung des nenen Aulehens wie in früheren ^ u
nutzen, um ihr bares Geld vortlMhaft zul g' -
I n unserer Handelswelt sieht man u, dem Umstände.
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daß auch das HauS Grunelius mit der Realismmg
der Anleihe betraut wurde; eine Anerkennung dcS gu-
ten Credites dieses Hanfes,"

D e u t l ch l a ll d.
Die evangel ische C o n f e r e n z in Eisenbach

ist am 9. d. Monats geschlossen worden. Was die
Verhandlungen angeht, so einigte man sich über den
vierten Punct im Programm i Aübahnung eines im
Princip übereinstimmenden Verfahrens in Behand-
lung der Secten (außerkirchlichen Gemeinschaft aller
Richtungen) in der Ansicht, dasi diejenigen Gesetzge-
bungen das rechte Ziel verfthlten. welche ein gleich-
mäßiges Verfahren und bezüglich staatspolizeiliche
Einwirkung gegen Alle beobachtete». Es müsse das
Verfahren lediglich durch dic Natur jener Gemein-
schaft selbst bestimmt werden, ob dieselben mehr einer
streng kirchlichen oder einer abschweifenden, vielleicht
versteckten politischen Nichtnng folgten. Der fünfte
Punct: Allgemeine Einführung der Confirmations-
fcheine und vielleicht Vereinignng über deren Form,
ward bis zur Verathnng über die Confirmation selbst
ausgesetzt, und der siebente: Ueber Normen znr Er-
leichterung der Verschling solcher Geistlichen, deren
Entfernung von ihrer bisherigen Stelle im Interesse
des kirchlichen Lebens rathsam erscheint, wird dahin
erledigt, daß die Conferenz sich für die im König-
reich Sachsen herrschende Observanz erklärte, welche
dem Kirchenregiment hier freieren Spielraum läßt.
Doch hat man noch keiue eigentliche Entscheidung
hierüber gefaßt, sondern solche bis zur genauere» Er-
mittelung dessen, was in anderen Staaten hierüber
festgestellt ist, verschoben. I n derselben Sitzung kam
eme Zuschrift des protestantischen Ober-Consistoriums
in München znr Vorlage, in welchem die Nichtbe-
schickung lediglich dem Umstände zugeschrieben wird,
daß das Ministerium die Genehmigung hierzu zu
spät ertheilt. Hessen-Homburg hat schriftlich seine
Adhäsion zu den Bestrebungen der Conferenz ausge-
sprochen und um Mittheilung der Beschlüsse gebeteil;
andere kleine Staaten, wie Waldeck nnd die beiden
Lippe, haben durch Zufall die Einladung zu spät er-
halten ; in Hamburg scheiterte aber die Beschickung
an einem dießfallsigcn Competeuzstrcit zwischen dem
Senat und dem Sechziger-Collegium.

— Der Landtag von Gotha hat sich für die
Wiedereinführung der Stellvertretung beim Mil i tär
erklürt, lind die StmNöregicrimss ersucht, ein darmif
bezügliches Gesetz dem demnächst zusammeutretendeu
Landtage vorzulegen.

— I n Frankfurt wird im Laufe dieses Som-
mers ein großes S ä u g e r fest Statt finden, zu
welchem mehrere rheinische Vereine ihre Mitwirkung
bereits zugesagt habeu.

<F r a n k r e i ch.
P a r i s , 12. Juni. Der „Mouiteur" zeigt, an,

daß Hr. Lefebvre-Durufle die interimistische Verwal-
tung des Ministeriums des Innern niederlegt. Hr. v.
Persigny ist seit gestern zurück.

Nachdem noch gestern Abends die halbamtliche
„Patrie" positiv angekündigt hatte, daß heute die Or-
leans'sche Angelegenheit im Staatsrath zur Verhand-
lung kommen werde, ist dieselbe plötzlich wieder auf
Dinstag vertagt wordeu, augeblich wegen Erkrankung
des, Namens des Staatsraths mit der Berichterstattung
beauftragten, Hrn. Cornudet.

Der Minister des Innern hat allen Polen die
bisherigen Unterstützungen cutzogen.

Die schweizer'sche Regierung hat in Paris del,
Antrag gestellt, zwischen der Schweiz und Paris drei
^e egrapheniini«,, z« „richte», „ „d z , ^ über Basel,

und wurden daher vom M ! ^ ' ^ " ' ^ " ' " ^ " " '

Basel ohne" V e r z ^ h H l l 7 w e r d : ' " ' " " " ' "
Die Conespondenten der drei Londoner Journale

.Morn.ng-Chronicle," „Morning-Advertiser" nnd
"Daily-News" sind vor das Polizeiministerinm gela-
^ n und dort ganz, wie schon vor einiger Zeit, ein
Korrespondent der „Neuen Preußischen Zeituug" nicht

uur für ihre eigenen, allerdings ziemlich feindselig
gehaltenen Berichte, sondern selbst für gewisse, die
Regierung verletzende Leitartikel ihrer Journale ver-
antwortlich gemacht worden. Man hat ihnen den festen
Entschlnß der Negierung eröffnet, die fortgesetzten per-
sönlichen Verunglimpfungen des Präsidenten der Re-
publik durch diese Blätter nicht zn dnldeu und nöthi-
geufalls von allen zu Gebote stehenden Mitteln Ge-
branch zu machen.

S p n n i e n.
M a d r i d , 4. Juni. I „ einigen Jahren wird

der Ocean mit dem Mittelmeere in Verbindung ge-
setzt seyn. Es ist beschlossen worden, Pasages, den
schönsten, größten und sicherste» Hafeu an der Nord-
küste, durch eine Zweigbahn mit t»er großen, von I ru : ,
anö laufenden Eisenbahn zu verbinden. Eine andere
Zweigbahn wird beim Eintritte in das Bornndathal
na<b Pamplona führen nnd von da nach Zaragosa
weiter gehen. Die Canalisation des Ebro, die mit
allem Eifer betrieben wird, kanp, we,in die Eisenbahn
dem Verkehre übergeben wird ^ gleichfalls vollendet
seyn, und dann ist die oben bemerkte Verbindung da,
die nicht allein für den answärtigeu Handel, sondern
auch für den inneren Verkehr von unberechenbarem
Vortheile seyn wird. Bilbao wird durch die erwähnte
Verbinduugslinie mit Pasages leiden. Die Deputirten
von Viscaya haben sich seit zehn Jahren zum ersten
Male wieder unter dem heiligen Baume vou Guernica
versammelt, um über Provinzialangelegenheiten zn be-
rathschlagen. Es ist von ihnen bereits beschlossen wor-
den, auch Bilbao durch eine Zweigbahn mit Vitoria
zu verbinden, wozu die Provinz Viscaya allein die
Kosten tragen wird. Bilbao ist bisher der Haupthau-
delöplatz für Nord- und Mittel-Spanien und treibt
gleichzeitig ein bedeuteudes Erpeditious-Geschäft mit
England, Deutschland und Frankreich. Ist daS ganze
Eisenbahnnetz einmal fertig, so werden anch die reichen
Steinkohlenminen von Asturien und I i jon besser aus-
gebeutet werden. Die meisten dieser Minen gehören
der Regierung, und der öffentliche Schatz wird sich
dadurch um viele Millionen jährlicher Einkünfte besser
stehen.— Der „Orden" berichtet, daß die Mehrbewilli-
gung für das Kriegsmiuisterium sich dadnrch compen-
sire, daß in mehreren andern Verwaltungszweigen
bedeutende Ersparnisse (3 M i l l . 760.214 M.) gemacht
worden ftpe», so dasi das Ganze auf 6 M i l l . 920.226 N.
sich reducire. Was übrigens die Armee selbst betreffe,
so entstehe eine Finanzerleichteruug dariu. daß mau
die halbjährigeu Urlaube eingeführt habe, die nach
Befinden bewilligt oder verweigert würden.

H m e r i k a.
! Nach einer eilftägigen Session wurde das Na-
tionalconcil in Baltimore mit der nämlichen Feier-
lichkeit wie bei der Eröffnung am Christi Himmel-
fahrtstag geschlossen; die Bischöfe zerstreuten sich nach
allen Richtungen, um iu ihre entfernten Didcesen
schleunigst zurückzukehren. Jeder von ihuen nahm ei-
nen tiefen Eindrnck von dem Geiste der Einigkeit,
des Eifers uud der Frömmigkeit m i t , der alle Be-
rathungen beherrschte. Die hochwürdigen Prälaten
Machen uur mit Thränen in den Augen von den
Tröstungen nnd Hoffnungen wolnit ihr Herz in Folge
der bewunderuugswürdigen Eiuigkeit des gesammten
Episcopats erfüllt war. Der Geist Gottes schwebte
sichtbar in ihrer Mitte. Das Conzil hat Decrete von
großer Wichtigkeit abgefaßt, die der Sanction des
heiligen Vaters unterbreitet werden.

Eines derselben, das besonders hervorgehoben zu
werden verdient, ist dasjenige, in welchem dem heili-
gen Stuhle die Bildung von 11 neuen Diöcesen vor-
geschlagen wird, um bei der unermeßlichen Ausdeh-
nung der vereiuigteu Staaten die Mittelpuncte der
Wirksamkeit und Ueberwachnng zu verdoppeln und
auch auf jedem Puncte den Verkehr der Gläubigen
mit ihren Hirten zu erleichtern. Die Kirche in Nord-
amerika tritt nun aus den Zeiten der Prüfung und
des Missionslebens heraus, um auf die regelmäßige
Bahn einer anf unzerstörbaren Grundlagen gegründe-
ten Kirche zn treten.

Das Conzil hat auch seine Maßregeln ergriffen,

um die Diöcesen in den vereinigten Staaten mit re-
ligiösen Anstalten und bestimmten liturgischen Regle-
ments zn dotiren. Es decretirie die Abfassung eines
besondern Katechismus und beauftragte damit eiue
Commission von drei Bischöfen; es verdammt feier>
lichst das System des UntcrichtS durch deu Staat,
und empfahl allen Priestern die Gründung katholi«

> scher Schulen, um die Jugend aus denen zu entferl
nen, in welcher der Glanbe verloren geht :c. :c.

Nach dem Beispiele sämmtlicher Provinzialcon-
cilien in Baltimore hat auch das erste Natioualcon-
cil ein Gesammtschreiben an die beiden Concilien in
Paris nud Lyon gerichtet, nm ihnen für die reichli-
chen Gaben zu danken, welche „die Gesellschaft znr
Verbreitnng des Glaubens" in die Hände des ameri-
kanischen Episcopats niederlegte. Das Concilium that
noch mehr, und die Befestigung der Kirche benutzend,
wollte es die Gläubigen der neuen Welt an den
Gnadenspendungen Theil nehmen lassen, welche der
heilige Stuhl an dieses bewunderungswürdige Werk
knüpfte. I n einem Hirtenbriefe wird die Bildung
der Gesellschaft zur Verbreitung des Glaubens sehr
warm auempfohleu, uud jeder Bischof hat die Ver-
pflichtung anf sich genommen, eine solche Gesellschaft
in seiner Diöcese zu bilden.

Die ehrwürdigen Väter des Concils haben end-
lich noch in ihren Decreten ihre Hingebung und ihre
ehrfurchtsvolle Verehrung für den heiligen Stuhl zu
erkeunen gegeben. Der Bischof von Chicago, Mon-
signor van de Welde, ist beauftragt, die Acten des
Concils nach Rom zu überbringen.

Neues und Neuestes.
W i e n , 17. Juni. Bei der vorgestern statt-

gefundenen Verlosung der fürstlich Esterhazy'schen An-
leihe haben außer den bereits mitgetheilten Nummern
noch gewonnen: 400 fi.: 46.672, 64.020, 71.632,
106.822. 142.136 — 200 fl.: 13.329. 64.182.
119.373. 167.384. 163.671. — 100 si.: 938. 6402.

12.860. 21.883. 24.898. 46.306. 49.923. 66.197.
66.493. 71.877. 77662. 79.943. 82.347. 91.286.
128.083. 136.313. 144.108. 149.101. 160.219.
17l.!)30. - «5 ss. : 546. 180«. 12.603. 16.738.
1/j.N'j?. 16.916. 20.001. 24.010. 33.795. 36.463.
41.106. 43.236. 49.672. 60.369. 67.613. 64.386.
71.430. 71.610. 72.897. 74.699. 76.443. 76.926.
77.861. 86.983. 86.633. 86.910. 88.131. 88.866.
96.426. 101.819. 106.643. 110.676. 113.067.
114.234. 123.433. 124.962. 130.121. 132.219.
140.323. 142.046. 142.088. 132.299. 146.803.
160.010. 761.719. 162.667. 167.603. 169.443.
168.866. 171.017. 172.467. 113.216.

Telegraphische Depesche.
Der Herr FML . Graf Coronini, Mil i tär- und Civil-

gouverneur an Se. Elcellenz den Herrn Minister des
Innern in Wien.

Temesvar, 14. Inn i . Der Einzug Sr . k. k.
apostol. Majestät hat heute um 10 Uhr Vormittags
unter dem größten Jubel der Bevölkerung Statt ge-
funden. Der Bürgermeister der Stadt und der katho-
lische Bischof begrüßten Se. k. k. apostol. Majestät
mit Anreden; gleich nach der Ankunft des Monarchen
wurden Allerhöchstdemselben die Geistlichkeit, das M i -
l itär, die Behörden, der Adel und verschiedene De-
putationen vorgestellt.

Te leg raph i sche Depeschen.

— V e r l i u , 16. Juni. Die preußische (Adler-)
Zeitung bezeichnet die nach den „Hamburger Nach-
richteu" Herrn v. Vismark-Schönhausen angeblich
ertheilten Instruction als eine müßige Erfindnng.

— P a r i s , 13. Juni. Die Steuergesetz-Ent-
würfe, betreffend LuruSwageu, Papier, Alkohol und
Grnndstück - Erbschaften, sind in dem gesetzgebenden
Körper ziemlich unfreundlich aufgenommen worden.

— P a r i S , 16. Juni. Renten 100,66; 70,16.
Der StaatSrath hat die von dem Comit<> des geseft-
gebenden Körpers vorgeschlagenen Reduction?,, im
Budget verworfen. Es circulirt das Gerücht, daß
die geheimen Gesellschaften im Süden Frankreichs
im Zunehmen begriffen sind.

Verleger Iss«. v. K le inmayr und Fedor V a m b e r ^



AiHanq zur Im!me!wrSeitlm^
Telegraphischer Conrs «Vericht

der Staatspapiere vom l7. Juni !852.
Gtaatsschuldverschreibungen zu ä v^t. (in GM.) 93 l3/ l^

dettc, „ ^ l/^ .. „ «6 3/ l
dettc, ., ^ .. .. 76 5/8

Darlehen mit Vcrllisluig v. I . 1839. sü», 25N i l . ^28 7/ l« >
Wien. Stadt- Vanco -Obl. ^u 21/2 M . (in CM.) «»>
NcucS Nnlchcn Li t ,«.» ^ 95 13/1«

detto bitter» ü W3 l/6
Vanf-Äctien. vr. Stück 1359 fl. », <z. M .

Acticil der Kaiftr sscrdinailds - Novdbahu
zu 1tt«N st. G. M 2095 ,1. <» C. M .

Acticn der Ocdcnbura-Wr.-Ncustädter
Eisenbahn zu 20ft fl. C. M . . . . 12« s l . i n C . M .

Actim der österr. Donau-Damvfschifffahrt
zu 500 ff, < .̂ M ? l< i l . m C . M .

Wechsel - (Zum > v o m »7. I u i u l « 5 2

Amsterdam, für «Oft T aler(5 na»t.Rthl. l66 l /^ Vf. Monat.
Augsburg, für 100 ll ülden »zur,, Guld. 120 Vf. Uso.
Frankfurt a .M. , ( fm «20 st. siidd. Äer-

eiüs-Währ. !»>2^ / i sl. Nl!>i, ̂ u^d.) 1,9 Vf. 3 Munat.
Haml ur;. für 100 Tl/aler Äauco, Rthl, 177 3/t Äf. i M^xa».

London, für 1 Pfund Gterlin, Gulden ^ ^ ^ < , «^. "?Monat'.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, (Y»1d. 120 1/t Uf. 2 Mon t.
Marseille, für 300 Frans.». . (i'»!d. 14< 1/l Bf. 2 Mumit.
Paris, für 300 Fraxlen . . ^xli». 14l 1/2Bf. 2 Monal.

tt!old- u»d Si l l 'e r - -Course vo», 16. J u n i l852.

Vrief. M l d .
K a i s . M ü n ^ D i l c a t . » A g i o . . . . - 2 «
d c t t o N a n d - d t , ' . . . . . . - 2 7 l / 2
N a p o l e o n S d ' o r ' s . . . . . . — 9 . 3 l
S o u v c r a i u s d ' o r ' s . . . . . . -— 1 6 . ^ K
R u ß . I u l p e r i a l . . . . . . — 9 . 5 0
F r i e d r i c h s d V r ' s ., . . . . — l 0 .
E l l g l . E o v c r a l n q s . . . . . . — 1 , 2 .
S i l b e r a g i o ^ — 2 0 1 / 2

B e r i c h t i g u n g .
I m Anhange zur Laib. Zeitung Nr. «33, vom 14. Juni d. I . .

ist in den, Edicte des f. t. Bezirksgerichtes Neustad t ! v.
6. Juni d. I , . Z. 782. Nr. 31K2. Gftalte 1, Zeile 2von
«ntm. statt: 0 r . Zapuder. zu lesen: „Nr . Zupanöiö."

Z 221 Nr. 284U
Hcrr Carl Moos. Vorsteher des Stadtbezir-

kes Polana-Vorstadt, hat am !5. Juni l. I . , für
die durch Feuer verunglückten Bewohner dcs Dor-
fes Innetgoutz, dcn im Wege 0er Sammlung er-
haltexen Betrag pr. . . 12 si. 24 kr.
und Herr Otto Lintschingcr, Vorsteher des Ltadt-
bezirkes Capuzinel, Vorstadt, zu gleichem Zwecke die
von nachstellenden Wohlthatern, alS:
von Hrn. v i - . A. Rudolph . l fl. — kr.

« Frau Ios. Iallen . . . l « — «
<, Hrn. wokl Ioh. . . . U « — «
^ « Michael Smole . . 4 « — «
,̂ ,̂ Heinrich Stabler . . 1 „ — «

<, Flau yilartintschitsch . . . l ^ — ^
<̂  Hrn. Peter Ncdnarz . . . 3 c. -^ «
« F»au Kath. Kanzian . . . .'l « — «
^ Hrn. Wilhelm Betge. . . l ^ — ̂
^ Hrn. Franz Grcgel . . . 2 „ — <,

« « P. Auer 2 « - «
^ mehreren Ungenannten . . 7 « 28 «

einqesammclten Beträge pr. . . . 29 ft. 25 kr.
anher übergeben, welche Betrage unter Einem durch
die k. k. Bezirktzhauptmalinschaft Laibach ihrer Be-
stimmung zugeführt werden.

Stadtmagistrat Laibach am 15. Juni »85,2.

Z. 325. « Nr. 284«.
Herr C a r l M o o s , Vorstehei des Vorstadt-

bezirkes Polana, hat den Betrag pr. «5 st. für
die durch das Feuer vcrunglücklen Bewohner des
Dorfes Innergoritz dem Magistrate abgeführt,
welchen ihm die Direction der hierortigei, k, k.
prwilcgirten Zuckcrraffincric zu obigem Zwecke
übergeben hat.

Nachdem der Magistrat diese wohlthätige Gabe
unter einem ihrer Bestimmung zuführt, erstattet
er der Direction im Namen der Verunglückten
öffentlich anourch den Dank ab.

Stadtmagistrat Laibach am 17. Juni 1652.

3. 79a. (3)
A ii it o ii c e.

I n Lustthal ist eine aus drel Zim-
mern, Küche, Speisekammer und
Keller bestehende Wohnunq täglich
zu verqeden, und das Nähere bei
dem Verwaltungsamte daselbst zu
erfahren.

Z. 8»2.

Kundmachung.
Am «9. J u n i 1852 werden einige, zum Gute

Unterthurn gehörige Wiesen im Licitationswege,
und zwar die heurige Heu« und Grummctfechsung
uelpachtet. Hierauf Rcfiectirende wollen sich am
besagten Tage um 3 Uhr Nachmittag im Schlöffe
Unterthurn sTivoli) einfinden.

laibach am !5 . Inni 1852.

3. 8«8. (!)

Verkauf eines Heu-Vorraths.
I n der Nähe von Laibach sind von dem edel-

sten Garten-Heu beiläufig 2 — 3W Centner gegen
bare Zahlung zu verkaufen.

Dieser Heu-Uorralh ist unter Strohdach ver-
wahrt und bestens erhalten. Liebhaber belieben sich
des Weitern bei dem Unterzeichneten zu erkundigen.

Laibach am 17. Juni ltt52.

(Heorft Mathias Dreunist,
Nr. 205, iil der Hcrn'î assc Iten Stock, an bcr MittagSftite 2 Thür.

3- 763- f.3)

»ci l g » . i . Kleiniiiayi* A* Fetlor HaniiierA- UU&

Practischer Commentar zum bstcrreich. Strafgesetz
vom 2 7 . M a i I 8 S 2 .

P r i i n um era t i o n s - P r e i s 3 ft.

I ch zeige hinmit a n , daß jetzc, nach der cbcli crfolqt^n alwhochscin Sanction des „östel'i-. Strafgesetzes

über Vebechel, c der schon fe i t J a h r und T a g auflezeigte und vorbereitete
practische Eommen ta r dazu in kürzester Frist bei 'Nil cisch.!,!»'!! wild, lütter dem Titel;

H a n d b u c h
d c s

österreichischen Strafgesetzes
Verbrechen, Vergehen und Uebcrtretungen,

nebst den dazu gehörigen Veroronungen ül>er rie

Gompeteuz der Htrafgeeichte
Preßordnung vom 27. M a i 1U52,

enthaltend: den T^'t dc5 ilcllcn Htraf;̂ t>tzducheo und d<r gniannccn Preßoerordnutlg, tine aus-
sührlichc Erklärung delftldeil mic z.uilreickcn Elitscheidnil,en lind Rechlsfallen, die dahin ein-
schlägigen noch gü l t igen anderwei t igen (Hesetze „nd Ve ro rdnungen und dir

gesamnlte Literatur in Bezug anf dasselbe
Be^rbeitel 0211

W Th Frühwald,
?lsseff»l' des kaiscl'l. töüigl. Landcsgeiicht^s i i , Wiei,.

Der Verfasser hat sich bei ̂ earb.icung dieses p rak t i schen E v M M e n t a r s der b.ste» ahnli-
chen Werke, namentlich: Weßely s Handbuch des gerichtlichen Verfakrens in Streitsache«
und GUinger'A Handbuch des österreichischen Eivilrechtes i»<n Muster glommen, so dast sick
diess Handbuch, wegen seiner Brauchbarkeit, au das bekannte Ollinger sche Handbuch
anschließen w i r d , li,d cb̂ iso we jc,es. für das practische Vedürfniß des gesammten Nich^
terstandes insbesondere berechnet ist

Das czaiize Wert wird Ginen Baiw limfasse» und i» ."! Li>ferungeii, in überraschend kurzer Zcit,
vollendet seyn

Biö zur Vollendllüg bcsteht der<ftränumerationsprels vo:» 3 fl. — ̂ adcm-reis wnd bedeutend erhöht»
Wien, 2. Iu»i 1832.

Wilhelm Blruumüllei\
k. k, Hofbuchhändler, am Graben, Sparrcajsagebaude-

Pranulnerations: Ankündigung.
Da mit Ende des laufenden Monates Juni das erste Semester zu Ende geht, so laden wir dic l>. ^ . Herren Pränumerantcn, " ^

auch überhaupt Freunde politischer und belletristischer Lecture zur gefälligen Pränumcration ein.
Die Haltung und Tendenz des Blattes sind hinreichend bekannt, wcßhalb wir übcr dieselben nichts Ausführlicheres zu sagen brauche"'
Sowohl durch die zah l re i chen Cor responden t«?« , als auch durch die schleunigste Benützung der gelescnstcn Journale dc

Inlandes und des Auslandes werden wir bestrebt seyn, das Interessante den verehrten Lesern mit möglichster Schnelligkeit zu bringen. .
Eine besondere Aufmerksamkeit werden wir auch für die Folge dcn Local- und Landesinteressen widmen, und wir wiedery^

nochmals das Ansuchen wegen Einsendung gefälliger Beitrage für diese Rubriken. .
Dcn Freunden erheiternder Lecture und der Belletristik bietet unser „ F e u i l l e t o n , " das fast durchgehends O r i g i n a l - " « ! '

latzc enthält, reichen Stoss; auch ist es uns gelungen, mit anerkannten L i te ra ten Oesterreichs und Deutschlands Verbindungen ""5
rnupsen, die uns chre thätiqe Beihilfe zusagten, und theilweisc auch schon effectuirtcn.

Dic Pränumcrations-Bedingnisse sind, wie bisher, nämlich: ^ «., t,.
ganMwg mit der Post, unter breitem Kreuzband versandt , 5 fl. — kr., halbjährig ? ^ ' " '
ganz ahng im Comptoir offen . . , , _^ tialb äl)ria " " " ^ "
ganzMrig im Comptoir unter Couvert . ' 1 2 ^ - , " h a l ^ ' '. ' ' '. ' '. ^ 5 „ 3« "

T,<' «. ̂  ^ ' ^ P r ä n u m e r a t i o n s b e t r a s t e w o l l e n p o r t o f r e i cinstesendet w e r d e n . ^Wl „ , ^ ^ ,
Laibaä"^ ^ ^ p ^ " ' .^lche in der Stadt in'ö Haus zugestellt werden, entfällt noch 3l> kr. Tragcrlohn für ei" halbes .^ayr.

I g « . v . K l r i n m a v r S5 F e d o r B a m b e r g ,
Zeitungs-Verleger.


